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allgemein Gültige. 1s QuellenSEINeT Untersuchung gıbt die hl
chrift, das Naturrecht, dıe kirchlichen Erlasse und die Missionsgeschichte. In
reı Abschnitten entwickelt dıe Forderungen, dıe die Persönlichkeit des

Missionars, den nhalt der Lehrverkündigung und dıe Form der Missio0ons-
predigt gestellt werden mussen.
Vom Missıonar werden ersten bschnitt mıiıt eingehender Begründung VCOCIL-

langt 1NC besondere Vorbildung, die A gründliche Kenntnis der Sprache,Phılosophie, Geschichte, Liıteratur, der Zeitfragen unVOr allem der relıg1ösen:
Anschauungen des Missionsvolkes vermittelt, die rechte 1L11NETIEC Kınstellung
Miıssionsvolk, besonderen Achtung un: Liebe, Anpassung dıe einhe1-
mischen Lebensgewohnheiten un Gebräuche, diıe jedoch die notwendigen Gren-
SE  - wahrt, un CIN1SC weıtere Kıgenschaften, aut die be1 der Auswahl der Mis-
S1O0NAre D achten ıst Im zweıten Abschnitt verweıst der Vf. zunachst eindringlich

ola  ola auf die durchaus posıtıve Fassung des Miıssionsbefehls, der 1 erster Linie die
erkündıgung der Frohbotschaft und nıcht dıe Bekaämpfung der heidnischen

Religionen verlange. Nach Erörterung der Frage, 1eweıt überhaupt be1ı der
erkündıgung der christlichen Wahrheit C1Ne Akkommodation möglıch SCI,
erden d1e verschiedenen Methoden der Glaubensverkündigung gewürdigt und

Vorgehen, das dıe natürlichen Wahrheiten ı der einheimischen Religionnknüpfend dıe Zuhörer ZUT Anerkennung der UOffenbarungswahrheiten weiıter-
ührt(„metodo razıonale“ ‘Y als dem praktısch erfolgreichsten 1Ne eingehende

R arstellung gewıdmet. Der letzte Abschnitt hebt dıe Forderungen A1e for-
elle Seıte der Missionspredigt heraus und bıetet eINemM CISCNECN Kapıtel

Richtlinien für dıe Diskussion mıt Heiden EKın ausführliches Literaturverzeichnis
bildet den Abschluf®
Viele Fragen der Missionspastoral _ kommen ZUTSprache. Der Wert derSchrift
liegt ber nıcht sehr ı der Behandlung einzelner Fragen als darin, daß C111-
mal wıssenschaftliche Gesamtdarstellung der menschlichen Faktoren unter-
OmMmmen WITrd, dıe die Heilsbotschaft für den Heiden anzıehend machen können.

. Kınzelne Behauptungen des VE bedürften iıhrer Verallgemeinerung der Korrek-
tur, WCnNnNn schreibt, daß den Missionaren des und 14 Jahrhunderts

S
die Kenntnis der einheimischen Kınrıchtungen un Gebräuche mangelte 42
vgl dagegen twa Beckmann. Die Beichtbücherals Quelle derMissionspastoral,

Missionsw. Studien, 136 H 9 der wenn den protestantischen Missio-
naren übernatürliche Motive abspricht z  RN 90) Unbefriedigend un nıcht freı

Widersprüchen ist dıe vergleichende Gegenüberstellung und grundsätzlicheBeurteilung der dırekten und indirekten Methode ı der Darbietung der Glau-
benswahrheiten. Solche Maängel beemträchtigen jedoch nıcht den Wert der

chrift, die mıt Grüundlichkeit und eindringlicher Sprache dem Missionar die
Forderungen VOT Augen stellt, dıe Person und Predi DIC-stellt werden MUSSECNH, damıt nıcht durch menschliche Unzulänglichkeiten das

Gnadenwirken Gottes Missionswerk verhindert werde.
_ Münster i Martiın Booz OFMCap

Das Evangelium nach Markus, übersetzt und rklärt <  [}Josef chmid. Aufl
RNT.,, Regensburg1950, Verl Fr. Pustet,49 S! kart 7,80 D geb9,80
Beim Mk-Ev. handelt sıch Grunde IN Missionsschrift. Es ist für
Heidenchristen bestimmt, steht i Dienst der Mission un! vermuittelt wesentliche
Einblicke die. Ur-Mission mıt ihren Ideen, Zielen und Wegen. Deshalb be-
grüßen WIr diesen sehr gediegenen Kommentar. Besonders VeErWIESEN sSe1 auf die
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Besprechungen

tur uns wichtigen Abschnitte über die Auswahl der Zwolf, dıe ersie Aussendung _
der Apostel, dıe Syrophonizierın und die endgültige Aussendung der Eltf. Unter
den vielen Exkursen hatten W IL n des harakters des Mk-Ev. SCIN
solchen über un!: die Mıssıon gesehen. T homas Ohm

Diekambp, Franz, Katholısche Dogmatık nach den Grundsätz des Al T homas,
hrsg. Von Dr Klaudius Jüssen, Professor der Dogmatık der Univ. Frei-
burg ı Br 1 neubearbeitete Aufdl., 608 d 1952, Muünster (Aschen-
dorff). art 2 ( merrn geb 2 $
Wenn C1O Handbuch ı Auflage erscheınt, dann bedartf keiner besonderen
Empfehlung mehr. Der Bearbeiter hat dankenswerter Weise dıe Eigenart
un! Grundrichtung gewahrt und sıch allgemeınen auf kurze Beriıchtigungen
und Erganzungen beschränkt, WIC S1C ıhm durch dıe CUCG1:C Laiteratur un!' die
Entwicklung der Theologie geboten erschıenen. Groöolßere Anderungen finden sıch
NUur der Marıologiıe. Hıer ist zunachst der unmögliche Versuch fallen Bn
lassen, beiı der Lehre VO  w} der unbefleckten Empfäangnıs IThomas Sinne des
Dogmas deuten; sodann hat die Lehre VO  - der Himmelfahrt Marıas auf der
Grundlage des Dogmas 111C wesentliche Erweiterung ertahren. Mıt Br
mischten Gefühlen wiırd die Gleichschaltung des alten Diekamp auf die VO'  }
ıhm abgelehnte NECUEC Goredemptrix-Lehre aufgenommen werden. Auf oltene _
Fragen einzelnen einzugehen ist hier nıcht der Ort Für die Missionswissen-
schaft SC1 NUur noch der Wunsch geäußert, dafß ı den S1IC besonders beruüuhrenden
Fragen WIC uber diıe Notwendigkeıt der na natürlich gutem Handeln
un über dıe Universität der Gnade die Dogmatık neben den spekulatiıven.
Argumenten auch das reiche religionsgeschichtliche Material uswertien mMOoßgcC
W1€e 65 jetzt von dem Herausgeber dıeser Zeitschrift Ihomas Ohm
"SC1NCIHN großen Werke 1e€ Liebe Gott den nıchtchristlichen Religionen“ -
(1950) dargeboten wırd Poschmann
unster

Emmerich, Atlas Socıietatıs VerbiDivini. Statistisch-geographische Darstel
lung aller Arbeıtsftelder der Gesellschaft des Gottlichen Wortes. Dreisprachig
Jateinısch, deutsch, englisch. St Gabriel, Mödling be1ı ien, 1952 Text

Karten. Halbleinen 4! Dollar, Leinen 4!5 Dollar.
Das vorliegende Atlaswerk ist ine beachtliche Leistung. Noch größere Be
aachtung verdienen die Leistungen der Steyler Missionsgesellschaft, von denen
;spricht. Hier lıegt mehr VOT als C1MN Rechenschaftsbericht. Eindringlich wird,
ohne aufdringlich Se1N, Zeugn1s VO  - dem Erfolg mehr als 75J)ahrıgen
Tätigkeit der SVD gegeben.
Der Atlas hatte bereits Vorganger. Schon 1m Anschluß I haurens
1€ Missionen der Gesellschaft des Göttlichen Wortes den Heidenländern“
(Steyl erschien C1inNn Kartenwerk, das er dıe Arbeitsgebiete der Steyler
‚Orientierte. Neue Missions-Dennoch ist der NeCUE Atlas keine Zweıitauflage.
felder, die Entwicklung der einzelnen Missionen und die verarbeiteten geogra-
phischen Erkenntnisse (vgl besonders- die Karte Von Neu-Guinea!) machen ih;

vollkommen selbständıgen Veröffentlichung.
Der 3Qseitige ext bietet ausschließlich statistisches Material, das über. den
Stand der Genossenschaft anzCch un! über dıe Lage der Arbeitsgebiete 1Im
einzelnen unterrichtet. Besonders dankenswert ıst, dafß außerdem für Erdteile
und für größere Länder Angaben über dıe Gesamtbevölkerung, dıe Verteilung -
er Konfessionen un:! die Stärke der katholischen Kirche gemacht worden sind.
Die Ka sınd sauber gezeichnet und gedruckt. S1e geben C1in übersichtliche
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